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Die Kernthese

Die gleichen Unternehmen, die das Problem geschaffen haben, können die

Lösung verkaufen – wenn sie jetzt handeln. Aber diesmal nicht allein. Der

Wandel gelingt nur, wenn Industrie, Bürger und Staat gemeinsam handeln.

Wer führt ihn an und wer wird von ihm überrollt?
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1. Marktanalyse: Die Nachfrage existiert bereits

Die Zahlen sprechen eine klare Sprache:

Markt Volumen (2025 est.) Wachstum (CAGR) Quelle

Globaler Bio-

Lebensmittelmarkt

~$280 Mrd. 12–14% FiBL/IFOAM, Statista

Clean Label

Produkte

~$65 Mrd. 6,8% Grand View

Research

Funktionelle

Lebensmittel

~$300 Mrd. 8,5% Mordor Intelligence

Fermentierte

Lebensmittel

~$40 Mrd. 5,5% Markets & Markets

Nahrungsergän-

zungsmittel

~$180 Mrd. 9,0% Fortune Business

Insights

Regenerative

Agriculture

Produkte

~$15 Mrd. 15–20% Rodale Institute

Estimate

Erkenntnis: Der “gesunde” Lebensmittelmarkt wächst 2–4x schneller als der konven-

tionelle Markt. Das ist kein Nischentrend – das ist der neue Mainstream.

Konsumenten-Shift:

• 73% der Millennials sind bereit, mehr für nachhaltige Produkte zu zahlen (Nielsen,

2015)

• 67% der EU-Konsumenten prüfen Zutatenlisten beim Einkauf (Eurobarometer,

2022)

• “Clean Label” ist der #1 Trend in der globalen Lebensmittelentwicklung seit 2018

(Innova Market Insights)

2. Grassroot-Bewegungen als Frühindikator

Grassroot-Bewegungen zeigen, wohin der Markt in 5–10 Jahren geht. Sie sind das

R&D-Labor der Gesellschaft – gratis für die Industrie, wenn sie zuhört.

2.1 Slow Food (gegr. 1986, Italien)

• 100.000+ Mitglieder in 150+ Ländern, 1.300+ lokale “Convivien”

• Kernbotschaft: “Gut, sauber, fair” – Qualität über Quantität

• Industrierelevanz: Slow Food hat den Premiummarkt für traditionelle Lebensmit-

tel definiert. Ihr “Ark of Taste” Projekt katalogisiert bedrohte lokale Lebensmittel –

jedes davon ein potentielles Premium-Produkt.

• Beweis: Chipotle investierte 2014 $500.000 in Slow Food USA’s Schulgartenpro-

gramm – als Marktforschung für ihre Zielgruppe.
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2.2 Community Supported Agriculture / Solidarische Landwirtschaft (seit 1986)

• 12.500+ CSA-Farmen allein in den USA (USDA, 2007), exponentielles Wachstum

seitdem

• In der Schweiz, Deutschland, Österreich als “Solawi” rapide wachsend

• Kernbotschaft: Risikoteilung zwischen Erzeuger und Verbraucher, saisonale Er-

nährung

• Industrierelevanz: CSA beweist, dass Konsumenten bereit sind, im Voraus zu

bezahlen für Qualität und Beziehung. Das ist das Abo-Modell – angewandt auf

Lebensmittel.

• Studie: Galt, 2013 (Economic Geography): CSA-Kunden zahlen eine “economic

rent” – einen Premiumpreis für Transparenz, Nachhaltigkeit und Beziehung.

2.3 Farm-to-Table / Farm-to-Fork (seit 2000er)

• Sweetgreen (gegr. 2007): Von einem Salatstand zu einer Kette mit 60+ Standorten

und massiven Investitionen

• Dig Inn (NY): “Farm-to-Counter”-Modell mit eigener Farm

• EU Farm-to-Fork Strategy (2020): Offiziell Teil des European Green Deal

• Industrierelevanz: Beweist, dass Fast-Food und Gesundheit kein Widerspruch

sein müssen. Die Skalierung ist möglich.

2.4 Fermentation-Renaissance

• Sandor Katz (“Wild Fermentation”, 2003) löste eine globale DIY-Fermentations-

Bewegung aus

• Kimchi, Kombucha, Kefir, Sauerkraut – von Hipster-Nische zum Supermarktre-

gal

• Kombucha-Markt allein: $3,5 Mrd. bis 2025 (Grand View Research)

• Industrierelevanz: Fermentation ist natürliche Konservierung ohne Zusatz-

stoffe – und ein Gesundheitsprodukt gleichzeitig. Doppelter Profit.

2.5 Regenerative Agriculture Bewegung

• Kiss the Ground (Film, 2020): 15+ Mio. Zuschauer, Tribeca-Preis für Nachfolgefilm

“Common Ground” (2023)

• PepsiCo (2021): Regenerative Landwirtschaft auf 7 Mio. Acres bis 2030

• Nestlé (2021): $1,8 Mrd. Investment in regenerative Landwirtschaft

• Unilever (2021): Umfassender Implementierungsplan für regenerative Lieferketten

• Industrierelevanz: Die Großen sind schon dabei. Wer jetzt nicht mitzieht, verliert

den Anschluss.

2.6 Biohacking / Personalisierte Ernährung

• Quantified Self Bewegung: Millionen Menschen tracken Mikronährstoffe

• ZOE (Gesundheits-App): Personalisierte Ernährungsberatung basierend auf

Mikrobiom-Analyse
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• Industrierelevanz: Die Zukunft sind individualisierte Lebensmittel basierend

auf dem persönlichen Nährstoffbedarf.

3. Sechs Geschäftsmodelle für die Industrie

Modell 1: “Nutrient Density as a Service” (NDaaS)

Konzept: Nährstoffdichte wird zum messbaren, zertifizierten Premium-Merkmal.

Umsetzung: - Einführung eines “Nutrient Density Score” (NDS) auf jedem Produkt -

Ähnlich dem Nutri-Score, aber statt Ampel: konkrete µg/mg pro 100 kcal - Kooperation mit

Laboren für standardisierte Messung - Premium-Pricing für Produkte mit nachgewiesener

hoher Nährstoffdichte

Marktpotenzial: Vergleichbar mit der Bio-Zertifizierung – schuf einen Markt von $280

Mrd.

Studie: Davis et al. (2004, JACN): Nährstoffverluste von 6–38% seit 1950 schaffen

enormen Nachholbedarf. Wer die Nährstoffe zurückbringt, besitzt das Narrativ.

Modell 2: “Clean Preservation” – Fermentation statt Chemie

Konzept: Industrielle Fermentation als Ersatz für chemische Konservierungsstoffe.

Umsetzung: - Milchsäurebakterien-Kulturen als natürliche Konservierungsmittel (wie

seit 10.000 Jahren) - “Fermented” als Premium-Label (analog “Organic”) - Funktionaler

Zusatznutzen: Probiotisch, immunstärkend, besser bioverfügbar

Vorteile für die Industrie: - Eliminiert Angriffsfläche: Keine Nitrite (E249–252), keine

Sorbate (E200) - Haltbarkeit bleibt erhalten oder verbessert sich - Premium-Preise

gerechtfertigt durch funktionalen Gesundheitsnutzen - Studie: Marco et al. (2017,

Current Opinion in Biotechnology): Fermentierte Lebensmittel zeigen konsistent positive

Effekte auf Darmgesundheit und Immunfunktion.

Case Study: Die koreanische Kimchi-Industrie ist ein $5+ Mrd. Markt – komplett basie-

rend auf Fermentation statt chemischer Konservierung.

Modell 3: “Soil-to-Shelf” – Vertikale Integration mit regenerativer Landwirt-

schaft

Konzept: Lebensmittelkonzerne investieren direkt in regenerative Farmen und ver-

markten die Herkunft.

Umsetzung: - Aufbau eigener regenerativer Lieferketten - Blockchain-Traceability:

Jedes Produkt rückverfolgbar bis zum Acker - Bodengesundheitsdaten als Marketing-

Instrument (“Dieser Boden hat X% mehr organische Substanz als vor 5 Jahren”) - CO₂-

Zertifikate als Nebeneinnahme (Carbon Farming)
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Wer es schon macht: - PepsiCo: 7 Mio. Acres regenerativ bis 2030 - Nestlé: $1,8

Mrd. Investment - General Mills: Regenerative Initiativen seit 2019 - Danone: North

America B Corp Zertifizierung

Studie: Reganold & Wachter (2016, Nature Plants): Regenerative Systeme liefern ver-

gleichbare Erträge bei höherer Nährstoffdichte, geringeren Umweltkosten und besserer

Bodengesundheit.

Finanzielle Logik: Regenerative Farmen haben nach der Übergangsphase (3–5 Jahre)

niedrigere Input-Kosten (weniger Dünger, weniger Pestizide) bei höheren Erlösen

(Premium-Preise).

Modell 4: “Food as Medicine” – Therapeutische Lebensmittel

Konzept: Lebensmittel, die klinisch nachgewiesene Gesundheitseffekte haben.

Umsetzung: - Funktionelle Lebensmittel mit therapeutischem Anspruch (nicht

Nahrungsergänzung) - Kooperation mit Universitäten für klinische Studien - Zielge-

richtete Produkte: Anti-inflammatorisch, Darm-reparierend, Fertilitäts-unterstützend -

“Prescribed Food” – Lebensmittel auf Empfehlung des Arztes

Marktpotenzial: - $300 Mrd. funktionelle Lebensmittel (2025) - Krankheitskosten durch

Fehlernährung in der EU: $1,2+ Billionen/Jahr (WHO) - Jeder Euro in Prävention spart

4–10 Euro in Behandlungskosten

Grassroot-Vorbild: Die Adaptogen-Bewegung (Ashwagandha, Reishi, Kurkuma) hat

gezeigt, dass Konsumenten bereit sind, $20+ für ein “funktionelles” Getränk zu zahlen.

Studie: Afshin et al. (2019, The Lancet): Schlechte Ernährung ist verantwortlich für 11

Millionen Todesfälle/Jahr weltweit – mehr als Rauchen. Wer das Problem löst, hat den

größten adressierbaren Markt der Geschichte.

Modell 5: “Subscription Agriculture” – Das Netflix der Ernährung

Konzept: Personalisierte Lebensmittel-Abos basierend auf individuellen Nährstoffbe-

dürfnissen.

Umsetzung: - Bluttest/Mikrobiom-Analyse → individueller Nährstoffplan - Wöchentli-

che Lieferung: Frische, nährstoffoptimierte Lebensmittel + Rezepte - Algorithmische

Optimierung: Je länger das Abo, desto besser die Personalisierung - Integration mit

Wearables (Blutzucker-Monitoring, Schlaftracker)

Vorbild aus dem Grassroot: - CSA-Modell: Konsumenten zahlen im Voraus für

saisonale Ernteboxen – $200–500/Saison - 12.500+ CSA-Farmen in den USA beweisen

die Zahlungsbereitschaft - ZOE App: Personalisierte Ernährung basierend auf Mikrobiom

– Millionen Nutzer

Skalierungsvorteil der Industrie: Was CSA-Farmen im Kleinen machen, kann die

Industrie mit Logistik, Datenanalyse und Einkaufsmacht im Großen effizienter umsetzen.
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Modell 6: “Community Food Co-Ops” – Bürger als Miteigentümer

Konzept: Genossenschaftliche Lebensmittelketten, bei denen Bürger nicht nur Konsu-

menten, sondern Miteigentümer sind.

Umsetzung:

• Regionale Lebensmittel-Genossenschaften mit professionellem Management

• Bürger kaufen Anteile (ab €50–200) und erhalten Mitspracherecht + Rabatte

• Gewinne fließen in Qualität und Preissenkung, nicht an Aktionäre

• Industrie liefert als Partner zu, statt zu dominieren

Vorbilder, die bereits funktionieren:

• Migros (Schweiz): Genossenschaftlicher Supermarkt, $28 Mrd. Umsatz, gehört

den 2,2 Mio. Genossenschaftern. Beweis, dass Community Ownership im Massen-

markt funktioniert.

• REI (USA): Outdoor-Genossenschaft, $3,7 Mrd. Umsatz – gleiches Prinzip, andere

Branche

• The Co-operative Group (UK): 4.000+ Filialen, 4,6 Mio. Mitglieder

• REWE Group (DE): Ursprünglich als Einkaufsgenossenschaft gegründet

Warum das für die Industrie funktioniert:

• Genossenschaften sind extrem loyale Abnehmer – keine Preiskämpfe, stabile

Verträge

• Bürger-Miteigentümer tolerieren höhere Preise, weil sie die Gewinne zurückbekom-

men

• Reduktion von Marketing-Kosten: Vertrauen ersetzt Werbung

• Studie: Birchall (2013, ILO): Genossenschaften überleben Wirtschaftskrisen besser

als konventionelle Unternehmen – 80% überleben die ersten 5 Jahre (vs. 41% bei

normalen Firmen). Hinweis: Die Studie untersucht Genossenschaften aller Sektoren,

nicht spezifisch Lebensmittel-Co-Ops. Die Übertragbarkeit auf Food Co-Ops ist

plausibel, da Lebensmittel zu den ältesten Genossenschafts-Sektoren gehören

(Rochdale Pioneers, 1844), aber sektorspezifische Überlebensraten sind nicht

separat ausgewiesen.

Industrierelevanz: Die Industrie wird nicht ersetzt – sie wird zum bevorzugten

Lieferanten einer neuen, loyalen Abnehmerstruktur.

4. Das Zwei-Ebenen-System: Grundversorgung + Premium

Das Kernproblem des bisherigen Konzepts: Wenn alle auf Premium

setzen, gibt es kein Premium mehr. Und wer sich Premium nicht leisten kann,

bleibt bei E621-Fertigpizza.

Die Lösung: Zwei verbindliche Ebenen

Ebene 1: “Clean Standard” – Die neue gesetzliche Baseline Was sich ändert:
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• Verbot der kritischsten Zusatzstoffe: Azofarbstoffe (E102, E110, E129), Nitrite in

Alltagsprodukten (E249–252), BHA/BHT (E320/E321)

• Nährstoff-Mindestgehalt für Grundnahrungsmittel (Brot, Milch, Nudeln, Reis)

• Transparenzpflicht: Nährstoffdichte pro 100 kcal auf jeder Verpackung

• Kein Aufpreis: Dies wird zum neuen Minimum, nicht zum Premium-Feature

Finanzierung: Subventionsumbau – die €58 Mrd./Jahr EU-Agrarsubventionen werden

schrittweise an Nährstoffdichte und Bodengesundheit gekoppelt statt an Ertragsmenge.

Studie: Afshin et al. (2019, Lancet): Die billigsten Lebensmittel sind die tödlichsten. Das

ist kein Naturgesetz – das ist ein Ergebnis von Subventionspolitik, die Kalorien belohnt

statt Nährstoffe.

Ebene 2: “Regenerative Premium” – Differenzierung darüber hinaus

• Regenerative Herkunft, Fermentation, funktionaler Zusatznutzen

• Blockchain-Traceability, Bodengesundheitsdaten

• “Food as Medicine” mit klinischen Studien

• Hier ist Premium-Pricing (+30–100%) gerechtfertigt und nachhaltig

Ergebnis: Die Untergrenze wird angehoben (alle profitieren), die Obergrenze wird

differenziert (Industrie profitiert). Kein Bürger fällt durch das Netz.

5. Food Literacy: Die Nachfrage-Seite stärken

Problem: Das bisherige Konzept ist rein angebots-getrieben. Aber wenn Men-

schen nicht wissen, warum Zink wichtig ist, kaufen sie auch kein zinkreiches

Brot – egal wie gut das Label ist.

5.1 Bildungsoffensive

Schulen:

• Ernährungslehre als Pflichtfach ab Grundschule: Kochen, Schmecken, Verste-

hen

• Schulgärten in jeder Schule (Vorbild: Slow Food USA + Chipotle Programm: 100

Schulgärten)

• Praxis statt Theorie: Kinder, die Tomaten anbauen, essen Tomaten

Erwachsenenbildung:

• Kostenlose kommunale Koch- und Ernährungskurse

• Integration in betriebliches Gesundheitsmanagement (Arbeitgeber profitieren

durch weniger Krankheitstage)

5.2 Transparenz-Tools

“Scan & Know” App-Ökosystem:
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• Produkt scannen → Nährstoffdichte-Score, Zusatzstoffe (Ampel), Herkunft, Boden-

gesundheit

• Vorbild: Yuka (50+ Mio. Downloads) – aber erweitert um Nährstoffdichte und

Bodenherkunft

• Open Source Datenbank – nicht von der Industrie kontrolliert

• Gamification: “Nährstoff-Budget” pro Woche tracken

Industrierelevanz: Informierte Konsumenten kaufen bewusster – und zahlen bereitwil-

liger Premium für nachweisbare Qualität. Food Literacy erzeugt die Nachfrage, die das

Konzept braucht.

6. Greenwashing-Schutz: Unabhängige Verifizierung

Problem: General Mills wird als Positivbeispiel genannt – aber deren “Gun-

smoke Farm” Projekt wurde von Agrarwissenschaftlern als Greenwashing

kritisiert. Agronomin Ruth Beck: “Environmental marketing got ahead of what

farmers can actually do” (NPR, 2021).

Die 3 Säulen gegen Greenwashing

Säule 1: Unabhängige Nährstoff-Audits

• Wie Wirtschaftsprüfer, aber für Boden und Lebensmittel

• Jährliche, unangekündigte Probennahmen durch akkreditierte Labore

• Ergebnisse öffentlich einsehbar

• Vorbild: Bio-Zertifizierung, aber strenger und datenbasierter

Säule 2: Open-Source-Bodengesundheitsdaten

• Jeder Hof, der “regenerativ” labelt, muss Bodendaten veröffentlichen

• Bodenkohlenstoff, Mikrobielle Diversität, Wasserretention – jährlich gemes-

sen

• Öffentlich auf einer Plattform einsehbar (wie OpenStreetMap, aber für Böden)

• Manipulation wird durch Peer-Review der Community erkannt

Säule 3: Whistleblower-Schutz & Sanktionen

• Mitarbeiter können anonyme Meldungen über falsche Claims abgeben

• Strafen für Greenwashing: Umsatzbasiert (nicht Festbetrag) – wie bei DSGVO-

Verstößen

• Wiederholte Verstöße: Verlust des Labels für 5 Jahre

Industrierelevanz: Ehrliche Unternehmen profitieren massiv – Greenwashing-Schutz

ist ein Wettbewerbsvorteil für die, die es ernst meinen.
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7. Übergangsfinanzierung: Niemanden zurücklassen

Problem: Nestlé kann $1,8 Mrd. investieren. Ein mittelständischer Wursther-

steller mit 50 Mitarbeitern kann das nicht. Ohne Übergangsfinanzierung wird

der Wandel nur für Konzerne funktionieren.

7.1 EU-Transformationsfonds “Food Future”

• €10 Mrd. über 10 Jahre (aus umgelenkten Agrarsubventionen) – das entspricht

ca. 1,7% des aktuellen EU-Agrarhaushalts (GAP 2021–2027: €387 Mrd.) bzw.

€1 Mrd./Jahr. Zum Vergleich: Die EU investierte €95 Mrd. in den COVID-Aufbaufonds

REACT-EU. Die Umstellung des Lebensmittelsystems ist ein Bruchteil davon.

• Zinsgünstige Kredite für KMU-Lebensmittelproduzenten

• Zuschüsse für Umstellung auf fermentative Konservierung, regenerative Beschaf-

fung

• Kostenlose Beratung durch Fachhochschulen und Handwerkskammern

7.2 Gestufte Regulierung nach Unternehmensgröße

Unternehmensgrö-

ße

Frist für Clean

Standard Förderhöhe Beratung

Konzerne (>€1

Mrd. Umsatz)

2 Jahre Keine Förderung Keine

Mittelstand (€10

Mio.–1 Mrd.)

5 Jahre Bis 40% Zuschuss Kostenlose

Beratung

Kleinbetriebe

(<€10 Mio.)

8 Jahre Bis 60% Zuschuss Intensivberatung +

Netzwerk

Handwerk (Bäcker,

Metzger, etc.)

10 Jahre +

Ausnahmen

Bis 80% Zuschuss Meisterkurse +

Pilotprojekte

7.3 Steuerliche Anreize

• Steuergutschrift für jeden nachweislich eliminierten Zusatzstoff (€0,01/kg Pro-

dukt)

• Beschleunigte Abschreibung für Investitionen in Fermentationsanlagen, Kühl-

technik, Laborausstattung

• Reduktion der Mehrwertsteuer auf Clean-Standard-Produkte (von 7% auf 5%

in DE)

Industrierelevanz: Diese Maßnahmen senken das Risiko der Umstellung dramatisch.

Der Wandel wird von einer Bedrohung zur subventionierten Chance – besonders für

den Mittelstand.
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8. Case Studies: Wer es schon macht

Migros – Genossenschafts-Supermarkt

• Schweizer Genossenschaft, $28 Mrd. Umsatz, gehört 2,2 Mio. Mitgliedern

• Mitglieder wählen regionale Vorstände, stimmen über Sortiment ab

• Höchste Kundenzufriedenheit aller Schweizer Retailer

• Ergebnis: Beweis, dass Community Ownership im Massenmarkt mit Milliardenum-

sätzen funktioniert – und stabiler ist als aktionärsgetriebene Konkurrenz.

Danone – “One Planet. One Health.”

• North America als B Corp zertifiziert (als erster Lebensmittel-Konzern dieser Größe)

• Investition in regenerative Milchwirtschaft

• Ergebnis: Wachstumsraten im Premium-Segment übersteigen konventionelles

Portfolio

General Mills – Regenerative Acres (mit Einschränkung)

• Seit 2019: Initiative für 1 Mio. Acres regenerative Landwirtschaft

• Marke “Annie’s” als regenerative Flagship-Brand

• Ergebnis: Annie’s wächst ~2x schneller als konventionelle Cerealien

• ⚠ Einschränkung: Gunsmoke Farm Projekt wurde von Agrarwissenschaftlern

kritisiert (NPR, 2021). Zeigt die Notwendigkeit unabhängiger Verifizierung (→ Kapitel

6).

Nestlé – $1,8 Mrd. Regenerativ-Investment

• Ziel: 95% Emissionsreduktion durch Lieferketten-Umbau

• Investition in regenerative Beschaffung für Kaffee, Kakao, Milch

• Ergebnis: Positionierung als “Pionier” – Medienpräsenz und ESG-Score-

Verbesserung

Sweetgreen – Farm-to-Table skaliert

• Salatbar-Kette: 60+ Standorte

• Arbeitet mit 500+ lokalen Farmen

• Jede Region baut eigene Farmer-Beziehungen auf

• Ergebnis: Massive Investoreninteresse, Bewertung > $1 Mrd.

Yakult / Danone Activia – Probiotik-Pioniere

• Funktionelle Milchprodukte mit nachgewiesener Darmgesundheitswirkung

• Yakult allein: ~$3 Mrd. Umsatz – mit einem einzigen probiotischen Getränk

• Ergebnis: Beweis, dass “Food as Medicine” im Massenmarkt funktioniert
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9. Der neue Weg: Nährstoffdichte als Geschäftsmodell

Die Paradigmenverschiebung

Alt (toxisch + arm) Neu (nährstoffreich + sauber)

Profit durch billige Rohstoffe +

chemische Verlängerung

Profit durch Premium-Qualität +

funktionalen Nutzen

Wachstum durch Volumen Wachstum durch Wertdichte

Konservierung durch Zusatzstoffe Konservierung durch Fermentation +

Kühlung

Marketing durch Farbe, Textur, Sucht Marketing durch Transparenz, Wirkung,

Herkunft

Regulierungsrisiko: steigend Regulierungsrisiko: fallend

Konsumentenvertrauen: erodierend Konsumentenvertrauen: aufbauend

Margendruck durch

Commodity-Wettbewerb

Margenexpansion durch Differenzierung

Die finanzielle Logik

Konventionell: Regenerativ:

───────────── ────────────

Rohstoff: billig Rohstoff: etwas teurer (Phase 1)

Additive: Kosten Additive: KEINE Kosten

Regulierung: steigend Regulierung: Fördermittel

PR-Risiko: hoch PR-Risiko: NEGATIV (positive PR)

Preis: niedrig Preis: PREMIUM (+30-100%)

Wachstum: 2% Wachstum: 12-20%

Kundenbindung: gering Kundenbindung: HOCH (Vertrauen + Abo)

Der Weg in 3 Phasen

Phase 1 (2026–2028): HYBRIDISIERUNG - Schrittweise Eliminierung der “Roten

Liste”-Zusatzstoffe - Aufbau erster regenerativer Lieferketten - Launch von “Clean”

und “Fermented” Sub-Brands - Investition in Nährstoffdichte-Messung - Einrichtung

unabhängiger Audit-Strukturen (→ Kapitel 6) - Start der Food-Literacy-Kampagnen in

Schulen (→ Kapitel 5)

Phase 2 (2028–2032): DIFFERENZIERUNG - Vollständige Clean-Label-Umstellung der

Kern-Marken - Blockchain-Traceability für alle Produkte - Personalisierte Ernährungs-Abos

(mit Partnern) - “Food as Medicine” klinische Studien starten - Clean Standard wird ge-

setzliche Baseline (Ebene 1, → Kapitel 4) - Genossenschaftliche Vertriebspartnerschaften

aufbauen (→ Modell 6)

Phase 3 (2032–2036): TRANSFORMATION - Nährstoffdichte-Zertifizierung als In-

dustriestandard - Eigene regenerative Farm-Netzwerke - Therapeutische Lebensmittel

mit Krankenkassen-Kooperationen - “Subscription Agriculture” als primärer Vertriebska-

nal - Nutrient Floor für alle Grundnahrungsmittel gesetzlich verankert - Open-Source-

Bodengesundheitsdaten für alle Lieferketten
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10. Quellen & Studien

Marktstudien & Wirtschaftsdaten

1. Nielsen (2015). The Sustainability Imperative: New Insights on Consumer Expecta-

tions.

2. Innova Market Insights (2018–2024). Top Trends in Food & Beverage.

3. Grand View Research (2023). Clean Label Ingredients Market Size Report.

4. Fortune Business Insights (2024). Dietary Supplements Market Size & Share.

Grassroot-Bewegungen

5. Slow Food International – 100.000+ Mitglieder, 150+ Länder, gegr. 1986 (slow-

food.com)

6. CSA/Solidarische Landwirtschaft – 12.500+ Farmen in den USA (USDA, 2007);

Bundesnetzwerk Solidarische Landwirtschaft (DE, gegr. 2011)

7. Kiss the Ground (Film, 2020) – Regie: Josh & Rebecca Tickell, produziert von Julian

Lennon & Gisele Bündchen

8. Farm-to-Table Bewegung – Sweetgreen (60+ Standorte), Dig Inn (Farm-to-Counter),

EU Farm-to-Fork Strategy (2020)

Wissenschaftliche Studien

9. Davis, D.R. et al. (2004). Changes in USDA food composition data for 43 garden

crops, 1950 to 1999. JACN, 23(6), 669–682.

10. Reganold, J.P. & Wachter, J.M. (2016). Organic agriculture in the twenty-first century.

Nature Plants, 2, 15221.

11. Marco, M.L. et al. (2017). Health benefits of fermented foods. Current Opinion in

Biotechnology, 44, 94–102.

12. Afshin, A. et al. (2019). Health effects of dietary risks in 195 countries. The Lancet,

393(10184), 1958–1972.

13. Galt, R.E. (2013). The Moral Economy Is a Double-edged Sword. Economic Geogra-

phy, 89(4), 341–365.

14. Myers, S.S. et al. (2014). Increasing CO₂ threatens human nutrition. Nature, 510,

139–142.

Corporate Commitments

15. PepsiCo (2021): 7 Mio. Acres regenerativ bis 2030

16. Nestlé (2021): $1,8 Mrd. regenerative Investition

17. Unilever (2021): Regenerative Lieferketten-Implementierung

18. General Mills (2019): 1 Mio. Acres regenerative Landwirtschaft

19. Danone North America: B Corp Zertifizierung
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Zusätzliche Quellen (Verbesserungen)

20. Birchall, J. (2013). Resilience of the Cooperative Business Model in Times of Crisis.

ILO Sustainable Enterprise Programme, Genf.

21. NPR (2021). “The Gunsmoke Farm Story: When Regenerative Claims Don’t Hold

Up.” Investigative Report.

22. Eurobarometer (2022). Food Safety in the EU. Special Eurobarometer 505, Europäi-

sche Kommission.

23. Yuka App – Transparenz-Plattform: yuka.io (30 Mio.+ Nutzer weltweit)

24. Migros Genossenschaft – migros.ch/de/unternehmen/genossenschaft (Genossen-

schaftsmodell seit 1941)

Fazit: Eine Botschaft an alle Beteiligten

An die Industrie

Ihr habt die Skalierung, die Logistik, die Marken. Nutzt sie. Macht Nährstoff-

dichte zum Geschäftsmodell – nicht weil ihr müsst, sondern weil es das profi-

tabelste Modell der nächsten Dekade ist. Die Grassroot-Bewegungen haben

den Markt bereits validiert. Die Studien liegen vor. Die Konsumenten sind

bereit zu zahlen. Das Einzige, was fehlt, ist euer Mut.

An die Bürger

Werdet Miteigentümer. Food Co-Ops, Solidarische Landwirtschaft, Transparenz-

Apps – die Werkzeuge sind da. Hört auf, nur Konsumenten zu sein. Investiert

in die Produktion, nicht nur in den Konsum. Food Literacy beginnt bei euch: in

der Küche, in der Schule, beim Einkauf.

An den Staat

Schafft den regulatorischen Rahmen. Ein Clean Standard als Baseline – kein

Verbot, sondern ein Boden, unter den niemand fallen darf. Finanziert den

Übergang für KMUs. Schützt die Bürger vor Greenwashing durch unabhängige

Audits und Open-Source-Transparenz. Und investiert in Food Literacy ab der

Grundschule.

Der eine Satz, der alles ändert:

“Wir verkaufen keine haltbaren Lebensmittel mehr. Wir verkaufen nährstoff-

reiche Gesundheit – gemeinsam: Industrie, Bürger und Staat.”

Strategiepapier erstellt am 17. Februar 2026

Für den Menschlichen Rat – Abteilung Wirtschaftliche Transformation
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